
der führen? unk-deren erste Jahre pragte, WAdl, unk- Eıinriıchtungen
chmıiıdt, in der Anfangszeıt ‚L e1l schmidt merkt selhst d dass der 11U11-
ıne Varıante des uralten chrıistliıchen mehr be1l der KNH gefundene and-
ONILKTIS VON Charısma und Amt. Hıer pun einer m1issionarıschen Dıakonie
dıe kleıine, VO  E engagılerten Chrıisten In ökumenischer Perspektive hınkt
getlragene Bürgerbewegung, dort das /Zudem Je1ıben dıe Leıtbilder Partner-
obe amtskıirchliche Hılfswerk, das schaft, Gegenseıtigkeıit und Autonomie
auf klare Strukturen und Instıtutionalı- in der Entwıcklungszusammenarbeitsıerung seizen muss““ 121)

ıtısch merkt Funkschmidt beson-
undeutlıch. .„Der mI1ssıonstheologische
Standort der KNH ist nıcht völlıg klar,

ders d} dass In der ersten Phase das kann auch strukturell bedingt nıcht
langiristige Planen kurz kam Des
Weıteren stellt sıch die Studıe der KrI1i-

se1ın““ 51 Damıt weılist die Fallstudie
über iıhren Anlass der kriıtischen urd1-

tiık der AdUs$ den sıebziger und SunNng VON 4() Jahren KNH hınaus. Ohne
achtzıger Jahren. S1e kommt VOT allem dass das ausdrücklıiche 1e] ist, regtWort in ezug auf dıe Eınzelfallhilfe dıe Fallstudie weıteren erforder-
in orm VO  — Patenschaften, dıe lange lıchen Klärungen und Präzısıerungen In
eıt fehlenden ıldungs- und entwıck- der Entwıcklungszusammenarbeit dlungspolıtischen Ansätze SOWI1IEe die nıcht 1Ur be1l der KN  Tzeıtwelse wen12g überlegte und kon-
trolherte Expansıon der Arbeıt der Christoph Dahling-Sander
KNH bıs hın Z Katastrophenhıilfe.
Nach Funkschmidt hat dıe Krıitik und
dıe mıt iıhr verbundene Kriıise weıtge- SUDAFRIKA
henden Veränderungen der Arbeıt der
KNH 1mM Rahmen der unveränderten Wahrheits- Un Versöhnungskommis-Grundıidee geführt. „Dıie Krise, dıie bıs DasMıiıtte der achtzıger Jahre dauerte,

10 Südafrıka, Schweıigen
gebrochen Geschichte Anhörungenzeıgte, scchmerzhaft S1€e WAar, angfrıIis- Perspektiven. Brandes pseıg posıtıve Wırkungen für dıie KNH‘*

44) Südwınd, Frankfurt Maın 2000
400 Seıten. Br. 36Allerdings lässt en esümee VOo  d

Funkschmidt aufhorchen: „Unverkenn-
bar ist darum, dass der Konflikt wesent- Als dıe Wahrheits- und Versöhnungs-

kommıissıon 1M Oktober 909 iıhrenlıch ıdeologısch begründet War  ‚0c 35
Ist das tatsächlıch SO Weıst der VO  u Bericht un dicke Bände!) ert1g-
Funkschmidt für dıe achtzıger un tellte, gab SIE zugle1ıc für dıe üdafrı-

kanısche Offentlichkeit ıne Kurzfas-neunzıger Jahre herausgearbeitete Prag-
matısmus In der Partnerschaftsarbeit SUNg heraus mıt dem Tıtel „Out O, the
und der Zusammenarbeiıt mıt anderen Shadowder  führen?  Funk-  deren erste Jahre prägte, war, so Funk-  Einrichtungen  schmidt, in der Anfangszeit „zum Teil  schmidt merkt selbst an, dass der nun-  eine Variante. des uralten christlichen  mehr bei der KNH gefundene Stand-  Konflikts von Charisma und Amt. Hier  punkt einer missionarischen Diakonie  die kleine, von engagierten Christen  in öÖkumenischer Perspektive \hinkt.  getragene Bürgerbewegung, dort das  Zudem bleiben die Leitbilder Partner-  große amtskirchliche Hilfswerk, das  schaft, Gegenseitigkeit und Autonomie  auf klare Strukturen und Institutionali-  in der Entwicklungszusammenarbeit  sierung setzen muss“ (12f).  Kritisch merkt Funkschmidt beson-  undeutlich. „Der missionstheologische  Standort der KNH ist nicht völlig klar,  ders an, dass in der ersten Phase das  kann es auch strukturell bedingt nicht  langfristige Planen zu kurz kam. Des  Weiteren stellt sich die Studie der Kri-  sein‘“ (51). Damit weist die Fallstudie  über ihren Anlass der kritischen Würdi-  tik an der KNH aus den siebziger und  gung von 40 Jahren KNH hinaus. Ohne  achtziger Jahren. Sie kommt vor allem  dass es das ausdrückliche Ziel ist, regt  zu Wort in Bezug auf die Einzelfallhilfe  die Fallstudie zu weiteren erforder-  in Form von Patenschaften, die lange  lichen Klärungen und Präzisierungen in  Zeit fehlenden bildungs- und entwick-  der Entwicklungszusammenarbeit an,  lungspolitischen Ansätze sowie die  nicht nur bei der KNH.  zeitweise zu wenig überlegte und kon-  trollierte Expansion der Arbeit der  Christoph Dahling-Sander  KNH bis hin zur Katastrophenhilfe.  Nach Funkschmidt hat die Kritik und  die mit ihr verbundene Krise zu weitge-  SÜDAFRIKA  henden Veränderungen der Arbeit der  KNH im Rahmen der unveränderten  Wahrheits- und Versöhnungskommis-  Grundidee geführt. „Die Krise, die bis  Das  Mitte der achtziger Jahre dauerte,  sion. Südafrika,  Schweigen  gebrochen. Geschichte — Anhörungen  zeigte, so schmerzhaft sie war, langfris-  — Perspektiven. Brandes & Apsel/  tig positive Wirkungen für die KNH“  (44).  Südwind, Frankfurt am Main 2000.  400 Seiten. Br. DM 36,=.  Allerdings lässt ein Resümee von  Funkschmidt aufhorchen: „Unverkenn-  bar ist darum, dass der Konflikt wesent-  Als die Wahrheits- und Versöhnungs-  kommission im Oktober 1998 ihren  lich ideologisch begründet war“ (35).  Ist das tatsächlich so? Weist der von  Bericht (fünf dicke Bände!) fertig-  Funkschmidt für die achtziger und  stellte, gab sie zugleich für die südafri-  kanische Öffentlichkeit eine Kurzfas-  neunziger Jahre herausgearbeitete Prag-  matismus in der Partnerschaftsarbeit  sung heraus mit dem Titel „Out of the  und der Zusammenarbeit mit anderen  Shadow“.  Die Missions-  und Hilfs-  Initiativen und Werken wirklich einen  werke der EKD, der Schweiz und  fundierten neuen Weg? Bestehen trotz  Österreichs haben zusammen mit dem  vergleichbarer Ziele nicht doch auch  katholischen Hilfswerk Misereor die  weiterhin theologische Differenzen, die  Veröffentlichung dieses Buches in deut-  zu unterschiedlichen Arbeitsansätzen  scher Sprache ermöglicht.  517Dıe Miıss1ıons- un! -
Inıtiatıven und Werken wiırklıch einen werke der ERKD, der Schwei7z und
fundierten Weg? Bestehen LTOLZ Österreichs haben mıt dem
vergleichbarer Ziele nıcht doch auch katholischen Hılfswerk Misereor ıe
weıterhın theologısche Dıfferenzen, dıie Veröffentlichung dieses Buches in deut-

unterschiedlichen Arbeıitsansätzen scher prache ermöglıcht.
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Ursprünglıch entstand diese Kom- bens e1in wichtiger Teı1ıl des eılungs-
m1ss1ıon qls Kompromıi1ss zwıschen dem , insofern leisteten diese
ANC, der Gerichtsverfahren nach Art nhörungen eınen „Beıtrag /Z7UT (Gjene-
der Nürnberger Prozesse forderte, und SUNS UNSCICS Landes“ Tutu)
der irüheren Regierung, die ıne (jene- Es arcm aber nıcht UT cdie Regıle-
ralamnestie für dıe Verbrechen der rung, Mılıtär und Polızei, dıie cdiese Kul-
Apartheıdära verlangte. tur der Gewalt heraufbeschworen. DiIie

Der erste Teıl des Buches beschreı1ibt Kommissıon untersuchte auch andere
dıesen Konflıkt und seine LÖSUNg, dıie gesellschaftlıche Kräfte, also die Indus-
Debatte Amnestıie, gerechten Kriıeg trie: die Landwirtschaft, dıie Justiz, das
bZzw. Gerechtigkeıit IM Krıieg, SOWIEe dıe Gesundheıitswesen, dıe Medien und
urzeln der Gewalt se1t der Kolonialı- die Glaubensgemeinschaften. (Geradezu
sıerung bıs den lanmäßıigen Mor- StereOLYP War das Ergebnıis: Eınzelper-
den der neunzıger Jahre Beklemmend OI oder kleine Gruppen ıhr
ist ıne Statıistik VonNn 1960—94, dıe ze1gt, Außerstes. Menschen ihrem

aller der Kommıissıondass 64% eC verhelftfen. Aber dıe Organısa-
bekannten Morde in den Jahren t1on als (Janze schwıeg dem
1990—94 begangen wurden, also nach Unrechtssystem, Ja, S1€e tutzte O2

usländısche. auch deutsche, Fırmendem Begınn der Verhandlungen, als
schon dıe ersten demokratischen machten keıine Ausnahme.
ahlen vorbereıtet wurden. Ernüchtert stellt die Kommıissıon

DiIie Wahrheits- und Versöhnungs—l fest, dass Führungspersönlichkeiten,
kommıiss1ıon mehr Kompetenzen eiwa de Klerk für dıe alte Regierung,
als andere vergleichbare remı1len: Sıe Buthelez1 für Inkatha oder auch Wınnıie
tellte selbst Nachforschungen d Mandela hre Täterschaft Jeugneten
konnte Zeugen vorladen und Verhaftun- oder als „Abweıchungen“” und „UÜber-
SCH vornehmen. Im Mittelpunkt stan- elıfer“ verkleinerten, WOSCOCH cdıie
den jedoch dıe Aussagen der pier VOoN Führung des ANC VOT der Kommıissıon
Gewalt, dıe VoN der Kommıissıon dıe Verantwortung für Menschenrechts-
angehört wurden und dadurch VOT der verletzungen ihrer Mıtglieder über-

ıhre MenschenwürdeOffentlichkeit nahm TEIHC gab auch -Leute,
zugesprochen ekamen Diese Berichte dıe jede uskun verweıgerten.
über bestialısche Brutalıtäten, kalt- Immerhın gingen durch dıe In Aussıcht
blütiıg eplant und durchgeführt, VoNn gestellte Amnestıie etwa 000 Anträge
Massakern, Folter und heimtückıschen e1n, durch dıe csehr viele Verbrechen
Giftanschlägen machen den rößten aufgeklärt werden konnten. Amnestıie
Teıl des Berichts AaUuUSs und sınd fast UuUNCI- wurde 11UT gewährt, WEeNN dıe ater dıe
träglich lesen. FEın ogroßes Kapıtel VO Wahrheıit sagten und eın polıtı-
berichtet über dıe Destabilısıerung der sches Motıv nachweılsen konnten, und
Frontstaaten durch Südafrıka. dıe WEeNnN dıe Aktıonen nıcht „unverhältn1s-
me1nsten pfer des Apartheidsystems mäßı1g grausam “ WalCclll Hıer sah sıch

Menschen außerhalb Suüdafrı- dıie Kommissıon oft überhöhten, iıdealı-
kas  .. ach afrıkanıschem und doch s1ierenden Ansprüchen ıne umfas-
auch nach allgemeınem Verständnis sende Aufklärung ausgesetztl, dıe S1e

das Erzählen eines furchtbaren Erle- nıcht erfüllen konnte
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DiIie materıelle ledergutmachung manchen Stellen Wıederholungen. Aber
kann be1l Mıllıonen VO  D pfern fast 1U zugle1ic 1st 6S eın eNrbuc über dıe
symbolısch seIn. jer könnten, Ja MUSS- Jüngste Geschichte Südafrıkas Und
ten deutsche Aparthe1idprofiteure tätıg ist ıne Fundgrube VO  —; Eıinsıchten über
werden, WI1Ie Theo Kneıfe Anl Ende SEe1- (Gewalt un dıe vielfältigen, faszınıe-
1CS8Ss aufschlussreichen Nachworts aus- rend opferbereıten Ansätze. dıe Auswir-

Kungen cdieser Gewalt aufzuarbeiten.
Das uch ist nıcht [1UT eın Kommı1ıssı- DıiIie Fotos VO  5 typıschen Sıtuationen

onsbericht, sondern dıe fesselnde un Einzelschicksalen machen den ext
Dokumentatıon VO Leıden eines noch lebendiger. Die Übersetzung ist
aNZCNH Volkes Es sStammt VON mehre- gul, dass INan S1e Sal nıcht merkt
ICN Verfassern und enthält deshalb Marıe Dilger

?\\/  TZ
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